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ft
Allgemeine

Orgatt *>cr fdjwctjmfcfyett &rmce«

P« Sfljttirij. ^iUtärjtitfajrift XXIII. «äabrgdocj.

©afel, 25. Sunt. III. ^a^tßoitö. 1857. Mro. 43.
«Sic fajweijcrifaje »Militätäeftung erfajcint jweimal in bctSfßeaje, jen>t,ilcn »Wciitag« unt ©ennerftag« »f»cnM. ©et 9ßref« Ut

gnbe 1857 ift france buraj bit ganje ©djtsctj gr. 7. —. £>fe »Befüllungen merben birect an tie »Serlage-fyanHung „fcic »cbtticig-
baufct'fclic ncrla«*bucblian>lun0 in Jiafcl" atrcffirt, fcer »Betrag wirt bei ten auswärtigen Abonnenten tttref) »Jlaajnafjmc erf/cben.

aSerantrcortliaje SRebaftien: Hau« SBfelant, Äommantant.

Abonnemente auf bie ®cbweijerifcbe SOtilitär*
jettang werben ju jcber Seit angenommen; man
ntnfj ftcb befjbalb an Pie ©efyweitjftctuf.e.e'fcbe SBer«

lagSbucbbanblnng in &afel wenben; Me bisher
erfdjienetten Kammern werben, fo weit Per Soors
ratb ausreicht, nachgeliefert.

*t>ai ©ffttterefeft in äurirb.

(©djluß.)
Bt»or »ir nun ju ten eigentlichen geftgctuiffct»

übergeben, muffen roir nodj in Äürje ter Berbanb»

tungen ter militärärjtlidjen (Seftion gebenfen; tie»

felbe jablte unter tem Borfit) bti £errn ©ipifionö-
arjt Süning, 35 anwefente Militärärjte. Bon
allgcmeincrm Sntereffe war aud) biet bic ©iöfuf*
fron ter Aarauer Borfdjläge, foweit fte bai Wilu
tärfanitätöwcfcn betreffen.

©er porgcfdjlagencn einfübrung pon 6attitätö=
fompagnien, fowie ter Berbinbung oon ©anitätö
fompagnien mit unfern Ambülancen wtterfef tc ftdj
ter Bijepräfitent ©r. Süning in einem längern
Bortrag aufö cntfcbicbctifte, hauptfädjlidj pon fof*
genten ©runbfä&cn auögcbeiib:

i) tie biilfc, tie mau Pon ten (Satiita'töfom.
pagnicn unt Ambülancen auf tem 6djladjt=
feite felbft erwartet, ift iüuforifd);

2) tie eigentlidje gunftien ter Ambülancen be»

ftebt in ter etabliritng pou leichten Seit,
fpitäfern nacb ter (Schlacht;

3) auf tem 6djladjtfclbe ift jeteö Äorpö in
Bejichung auf fanitarifdjen »Bciftant wefentlidj

auf ftdj felbft angewiefen;
4) ti tft bcßbalb taö ©anitätöperfonal ter ein»

jelncn Äorpö- ter taftifchen einbeiten nicht

ju fdjwadjen, um taö Berfonal,ter Ambülancen

tamit ju permebren.

Xrotj teö SBiterfprucfjö ter Ferren ©ipiftonöarjt
©r. Söliger unt Bataitlonöarjt ©r. Slucp erflärte
ftdj tie Berfammtuiig eitiperftanten mit ten por-

getragenen Anftdjtcn, befdjloß ten ©rud ter Ab«

banttung im „fdjweijerifdjen Äorrefpontenjbtatt

für Militärfanitätöwefcn", unt wünfd)t ftatt ter
6anitätöfompagnicn folgente Pier Bunfte;

t) für jete »Brigate eine eigene Ambülancen*
fcf tion;

2) für jete Brigate einen SSlefftrtcn.Jranöport»

wagen;
3) itrainbefpatitiung teö AmbutancenfourgonÖA

i unt
4) etwelche Bcrmebrung teö Äranfcnroärterpcr*

fonalö in ten Ambülancen.

Aucb tie porgefdjtagene erfcfcung ter jroei
unbertttenen Utiferfirjte teö Bataißonö tureb
einen berittenen fant feinen Beifall, ©agegen
roünfdjte man einmiitbtg JRcpifton ter Snftruftion
über bic entlaffung bicnftuntattglicbcr Militärö,
Abfdjaffiing teö grarfcö, erfcfcung teö „ga&eö"
bind) „6djti(j", bei ten Aerjten Abfdjaffung be*
butei, bei ter Mannfchaft Anfcbaffung cincö jroei»
ten tyaatti »on Beinfleitern pon Zud) unb enblidj

Uebcrnahme beö Uiucricbtcö ber Aerjte, gra»
ter unb Äranfenroärter bind) ten Bunt. — 3«
erwäbnen ift entlieh nodj teö Befcbfuffcö ter @e-

fcllfcbaft, eine Biographte teö perftorbenen öber-
feltarjteö ©r. glüget ju oeranftatten, unt tiefelbe
im Organ ter ©efellfcbaft, im „fdjweij. Äorrefpon»
tenjblatt", abtruden ju (äffen.

Acoren wir nun jum ©ejeimcr jurüd, taö in
braufenter gröblidjfcit unö wieberum im Äaftnc»

percinigte; gegen halb trei Uhr rourtc jum ©ampf-
fdjiffe marfchirt; unter ©efdjü&falpen, tie fräftig
pom 6djiffe erroietert rourten, pertießen wir ten
£afcn unt flachen luftig in ten herrlichen blauen
(See binauö. SReferent geftebt bier effen, taß tie
gab« nadj ter Uifnau für ihn ter ©fanjpunft
teö gefteö geroefen; tie fadjetiten Ufer, tie ftatt»
liehen ©örfer, tie unö mit Böaerfdjüffcn, roeben»

ten gähnen unt fröhlichem Snrufen begrüßten,
tie tpunterbare Auöftdjt in taö Jpoebflebirg, aüti
perflärt pon btententem 6onnenfdjcin unt tajn
auf tem 6djiffc taö bunte fameratfcbaftlidje Ztti*
btn, ©efang, Muftf, Bedjerftang — taö gab ein

lebenbig beroegteö mit unpergeßtiebeö Bilt.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armee.

Der Schwch. MitSrMschrist XXIII. Zahrgang.

Vasel, 25. Juni. IN. Jahrgang. 1857. Rr». 4«.
Die schweizcrischc Militärzcitung erschcint zweimal In der Woche, jen>e.ilcn Montags und Donnerstags Abcnds. Dcr Prci« bis

Ende tS57 ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bcstcllungcn wcrden direct an die Verlagshandlung „die Kchmeig-
hauser'sche Verlassbuchhandiung in Kasel" adrcssirt, der Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktien: Hans Wieland, Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militär»
zeit»»« werde« zu jeder Zeit angenommen; man
mnß sich deßhalb an Vie TSMeìczhnn^er'sche Wer»
lagSbuchhandluug in Basel wende» z die bisher
erschienene» Nummer» werden, so weit der Bor«
rath ausreicht, nachgeliefert.

Daö Ofsiziersfeft in Zürich.

(Schluß.)
Bevor »ir nun zu den eigeMiichen Feftgenüssen

übergehen, müssen wir noch in Kürze der Verhanb.
lungen der militärärztlichen Sektion gedenke»;
dieselbe zählte unter dem Vorsitz des Hcrrn Divisions,
arzt Lüning, 35 anwcsendc Militärärzte. Von
allgcmeinerm Interesse war auch hier die Diskussion

der Aaraucr Vorschläge, soweit sie daö Mili-
tärsanitätSwesen betreffen.

Dcr vorgcschlagcncn Einführung von
SanitätSkompagnicn, sowie dcr Verbindung von SanitälS
kompggnicn mit unscru Ambulance» widersetzte sich

dcr Vizepräsident Dr. Lüning in cinem längcrn
Vortrag aufö cntfchiedcnsie. hauptfächlich von
folgenden Grundsätzen ausgehend:

1) die Hülfe, die man von dcn Sanitötökom.
pagnien und Ambulanccn auf dem Schlachtfclde

felbst crwartct, ist illusorisch;
2) die eigentliche Funklion der Ambulaneen be.

stcht in der Elablining von lcichtcn Feld,
spitälern nach dcr Schlacht;

3) aus dcm Schlachtfclde jst jcdcs Korps in
Bczichung auf fanitarifchen Beistand wefcnt.
lich auf sich selbst aiigewiescn;

4) es ist deßhalb das Sanitätspersonal dcr ein.
zelncn KorpS, dcr taklischcn Einheiten nicht

zu schwächen, nm daS Personal der Ambu.
laneen damit zu vermehre».

Trotz des Widerspruchs der Herren Divisionsarzt
Dr. Löliger und Bataillonsarzt Dr. Rucp erklärte
sich die Versammlung einverstanden mit den vor
getragenen Ansichten, beschloß den Druck der Ab.
Handlung im „schweizerischen Korrespondenzblatt

für Militärfanitätswesen", und wünscht statt der
Santtötskomxagnien folgende vier Punkte:

1) für jede Brigadc eine eigene Ambulancen-
scktion;

2) für jede Brigade einen Blessirten.Transport,
wagen;

8) Trainbespanilung des Ambulancenfourgons,
und

4) Melche Vcrmchrung dcs Krankcnwärterpcr-
sonalö in den Ambulaneen.

Anch die vorgeschlagene Ersetzung der zwei
unberittenen Nnrerärzre deS Bataillons durch
einen berittenen fand keinen Beifall. Dagegen
wünschte man einmüthig Revision dcr Instruktion
übcr die Entlassung dienstuntauglicher Militärs,
Abschaffung dcs Frackcs, Ersetzung deö „LatzeS"
durch «Schlitz", bei dcn Acrztcn Abschaffung deS

HutcS, bei der Mannschaft Anschaffung eines zwei,
ten PaareS von Beinkleidern von Tuch und end.
lich Uebernahme dcS UnterichtcS dcr Acrztc, Fra.
tcr und Krankcnwärtcr durch den Bund. — Zu
erwähnen ist cndlich noch dcs Beschlusses der Ge.
sellschaft, eine Biographie des verstorbenen Ober,
fcldarztes Dr. Flügcl zu vcranstaltcn, und diefelbe
im Organ der Gefellfchaft, im „fchweiz. Korrefpon.
denzblatt", abdrucken zu lassen.

Kehren wir nun zum Dejeuner zurück, das in
brausender Fröhlichkeit uns wiederum im Kasino
vereinigte; gcgcn halb drci Uhr wurde zum Dampf,
fchiffe marfchirt; unter Gefchützsalven, die kräftig
vom Schiffe erwiedert wurdcn, verließen wir den

Hafcn und stachen lustig in den herrlichen blauen
See hinaus. Referent gesteht hier offen, daß die

Fahrt nach der Uffnau für ihn dcr Glanzpunkt
dcö Festes gewefen; die lachenden Ufer, die
stattlichen Dörfer, die unS mit Böllerschüssen, wehen,
den Fahne» und fröhlichem Zurufen begrüßten,
die wunderbare Aussicht in das Hochgebirg, alles
verklärt von blendendem Sonnenschein und dazu

auf dem Schiffe da» bunte kameradschaftliche Treiben,

Gesang, Musik, Bcchcrklang — das gab ein

lebendig bewegtes nnd unvergeßliches Bild.
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©ie Uffnau ift ein recht intercffanteö eitant,
cö erhebt fich böcbftenö 30—4o' über ten ©eefpie*

gel unb birgt in einer feiner beiten halb jerfalle.
neu Äapcllcn taö ©rab teö großen 6treitcrö für
geiftige greibeitr teö befannten Ulrich pon iputten.
greilidj wiffen wir nicht mehr genau tie (Stätte,
bie tiefem unruhigen iperjen tie le&tc 3uflucbt
geboten; aber cö rocht nodj ter Athcni ter grei.
beit tureb tie grünen Büfdje unt über tie SBellcn

teö febönen 6ec'ö unt manch einer pon unö mag
in ten fdjöncn ©tunben- tie er auf ter ffeinen

Snfel verlebt, fid) tief im iperjen gelobt, für tie
greibeit feineö Baterlanbeö ju fechten unt ju lei*
ten, wie jener fübne SRitter teö fedjöjchnten Sabr*
buntertö.

SBir roiffcn ten Äameraten pon 3üridj ten berj»
licbftcu ©anf für tie gab« -nacb ter Uffnau; eö

roar eitte boebberjige Stee, tie gübrer einer repu*
btifanifeben Armee an taö ©rab eineö Manncö

ju geleiten, teffen ganje ©eele für tie geiftige
unt ftaatlicbe greiheit teö teutfeben Bolfeö glühte
unt ter im Äampf gegen feine unt ihre geitite
untergegangen ift, wie ein feböner (Stern im Meer

erlifdjt.
©pät erft gingö nacb-3ü«dj jurüd, wieterum

begrüßt pon Böllerfdjüffen ringö umher; eine jahl-
fofe Bolfömengc begleitete unö pom £afen jum
neuen Seughauö. beffen einter glügel, aufö gc
fdjmarfpollfte pcrjicrt unt reidj mit ©aö beleuchtet,

unö aufnahm. SRingö an ten SBänten SBaffen.

trophäen, finnig mit epbeu überfponuen.; an ter
SRebnertribüne hielten jroei ipaubipen SBadje; btnr
ter ihr wehten Sahnen aller Arten; tie ©ede beö

«Saaleö war mit roth unt weißem (Stoff befleitet uut
gewährte turd) tie wahrhaft glänjente Beteucb-

tung einen unübertrefflichen Anblid; ter ©aal
febien ftcb glcichfam in'ö Unciitlidjc ju perläti-

gern turdj gefebirfte Bcnufcung ter natürlichen
Berfpeftipe.

©er beiße geftwein pon ten ipügeln SReften-

badjö tc. lööte balt tic3«ngen; nadj ter üblidjcn
©itte brachte ein Äomitemitgtict, bttt Äommantant

Bfau, tem Batcrlanb ten erften, wahrhaft
ergreifenten Zoafi; ihm folgte iperr ©tabömajor
granj »on enach, ter in gcmütblicbem Bcrner-
teutfeb bit geftftatt feierte, iperr Bürgcrmeiftcr
©r. Sebnter »on Süricb erwieterte mit einem

bod) auf tie fdjmeij. Militärgcfcltfdjaft« wobei er,
oft pon raufebentem Beifall unterbrodjen, tie Bc-
teutung eineö woblgeortncten SBehrroefenö für tie
ftaatlicbe egiftenj ter ©djweij herporbob. bett
©taböaubitor Ärieg »ou ©djwnj begrüßte tie
SSebrmänner 3üridj'ö; iperr Oberft BeiUoti mahtite
an ten militarifdjen ©eift, ter unö bcfeclen müffc,
ohne ten roir nidjtö pcrmöcbtcn. #err Äomman-
tant ©ebrunner, ein beliebter ©aft auf ter
SRetnertribüne bei unfern geften, erinnerte an tie
©djubbeittgen 3üricbö, tenen „ter römifdje Bc-
jtrföftatt&atter" ©eciuö tie Äöpfe abgebatien, obne
taß fte fte pertoren unt ließ tie gübrer hochleben,
tie in feiner Sage teö Äriegeö ten Äopf perlie*
ren. £err Oberft Ott getadjte unfereö jüngften

Bunteögfieteö, teö geliebten SRcuenbtirgö iperr
SDlajor ©irarb, ter roadere Äämpfer pom 3. ©ep*
tember, an feiner ©eite teil tort errungenen ehren»
tegen, taufte in bewegten SBorten unt brachte
fein ipoeb ter treuen Berbrütcrung ter Äantone;
fo gtngö fort, biö langfam, aber für unö Iciter
bod) ju fcbnell, ter Morgen beranhämmerte unt
taö fdjöne geft fein ente erreichte. ¦

eö roirt unö unocrgeßlich bleiben unb wir fprecben

bier tie ©eftunung aller Sbcitncbmcnbcu auö

— roir ftnt tapon iunigft überjeugt — roenn wir
nodjmatö unfcrcn waderen Äameraten »on Süridj
tie ipanb im ©eifte trüdcit unt tbnen berjlidjft
für tie greuntfdjaft unt tie Siebe tanfen, mit
ter fte, mit ter unö aber audj tie ganje Bepöl»
ferung empfangen unt begrüßt bat.

Xai eibßendfftfdje SPulner.

SBenn cö auch feine SRichtigfeit bat, taß tie
nun allgemein eingeführten ©ttttjer mit fleinern
Äaliber empftnttidjcr für tie üuatität teö Spul»

perö ftnt alö tie früber gebrauchten großen Äa*
über, fo ftnt tamit tie fcbledjten eigenfdjaften
teö feit mehreren Sabrcn in ter ganjen ©cbweij
»erfertigten Buloerö feincöwegö gerechtfertigt; eö

ift taber auffallent, taß ein in ter Bntperfabri*
fation fo erfahrener Mann wie iperr Oberft ©inner
pon Bern ftdj tamit abgeben mag, unfern ©djünen
Borfdjriften ju ertbeilcn über taö Säten ter ©tu»
ftcr, über bic gorm ter ©efdjoße tc., roie tte Ar*
tifcl in ten SRro. 119, 123 unt 128 teö Bunteö
entbaltcn. »Man follte Wirfltd) glauben, taß noch
eine erftnbung in ter Buloerfabrifation gemacht
werten müßte, um ein brauchbarcö But»cr für tie
jegigen ©tutfer anfertigen ju fönnen.

eö ift eine befanntc ©acbe, taß in ten Pier»

jtger Sahren itt manchen Bulocrmüblcn ter ©cbweij
beffereö B«I»er fabrijirt wurte alö feit ter Seit/
wo tie Butperfabrifation eitg. Monopol geworben
ift. SBir oerfebafftett unö taber fürjlid) ©ttt&er-
putper, roeldjeö in ten Sahren pon 1846 biö 1848
in einer Bnfoermüblc ter öftlicbeu ©chweij
»erfertigt wurte; alfo ju einer Seit, wo unfere <S>d)ü'

gen mit fehr wenigen Auönabmen noch ©tufcer
mit großem Äatiber hatten unt fonnten unö bei

wieberbottem ©chießen nach ter ©djeibe hintäng*
lieh überjeugen, taß tiefeö Bulwer für alle «Stufcer

aud) mit ten fleinften Äatiber, gteidjpief, ob tie»
felben Sügc nach ter beftebenben eitg. Ortonnanj
oter nach tem amcrtfatiifcbcn ©nfteme haben, fehr
gut ju gebrauchen ift; tenn eö wurten öfterö nach»

einanter 50 @d)üffe gefeboffen, ohne eine naebtbei»

tige SBirfung pom Bulperrüdftante bemerft ju
baben. SBaö nun tie »erfebietenen Urfacbcn teö
gegenwärtigen fdjlcdjten Butperö betrifft, fo tft in
erfter Sinie ter Artifel betitelt: taö eitg. Bul*
per; in SRr, 46 ber eitg. Seitunfl ju erroäbnen,

wo eö unter anterm beißt: „©er fpejielie gebier
ift ter, taß tie Butperfabrifation tem SReffort teö gi-

— 470

Dic Uffnau ist ein recht interessantes Eiland,
cS erhebt stch höchstens 30—4«/ iibcr den Seespiegel

und birgt in ciner seiner beiden halb zerfalle,

ncn Kapellen das Grab dcö großcn Streiters für
geistige Frcihcit, deS bekannten Ulrich von Hutten.
Freilich wissen wir nicht mehr gcnau dic Stätte,
dic diesem unruhigen Hcrzen die letzte Zuflucht
geboten; aber eS weht »och der Athem der Frei,
heit durch die grünen Büsche und über die Wellen
deS schönen See's und manch einer von unö „mg
in den schöncn Stunden, die er auf der klcincn

Insel vcrlebt, fich tief im Herzen gelobt, für die

Freiheit seines Vaterlandes zu fechten und zu
leiden, wie jener kühne Ritter dcS sechözchntcn

Jahrhunderts.

Wir wissen den Kameraden von Zürich den herz,
lichsten Dank für die Fahrt nach der Uffnau; cS

war cine hochherzige Idee, die Führcr cincr
republikanischen Armee an daS Grab eines ManneS

zu geleiten, dessen ganze Seele für die geistige
und staatliche Frcihcit deS deutschen Volkes glühte
und der im Kampf gegen fcinc und ihre Feinde

untergegangen ist, wie ein schöner Stern im Meer
erlischt.

Spät erst gingS nach.Zürich zurück, wiederum

begrüßt von Böllerschüssen rings umher; etne zahl,
lose Volksmenge begleitete uns vom Hafen zum
neuen Zeughaus, dcssen einter Flügel, auf's ge-

fchmackvollste verziert und reich mit Gas bcleuch.

ttt, unS aufnahm. Rings an dcn Wänden Waffen,
trophäcn, sinnig mit Ephcn übersponncn.; an dcr

Rednertribüne hicltcn zwei Haubitzen Wache; hin.
ter ihr wehten Bahnen aller Arte»; die Decke dcS

SaaleS war mit roth und weißem Stoff bekleidet und

gewährte durch die wahrhaft glänzende Belcuch.

tung cinen unubenrefflichcii Anblick; der Saal
schien sich gleichsam in's Unendliche zu vcrlän.
gern durch gcschickte Benutzung der natürlichen
Perspektive.

Dcr hcißc Festwein von dcn Hügeln Resten,
bachö te. lööte bald die Zunge»; nach der üblichen
Sitte brachte cin Komitcmttglicd, Herr Komma»,
dant Pfau, dem Vaterland den erstcn, wahrhaft
ergreifenden Toast; ihm folgte Hcrr StabSmajor
Franz von Erlach, dcr in gemüthlichem Bcrncr.
deutfch die Feststadt feierte. Herr Bürgermeister
Dr. Zehnder von Zürich erwiederte mit eincm
Hoch auf die schweiz. Militärgefellfchaft, wobci er,
oft von rauschendem Beifall unterbrochen, die Be.
deutung eines wohlgeordneten Wehrmesens für die

staatliche Enste»; der Schweiz hervorhob. Herr
Staböaudilor Krieg von Schwyz begrüßte die

Wehrmänner Zürich'S; Herr Oberst Veillon mahnte
an den militärifchen Geist, dcr uns bcfeclen müssc,

ohne den wir nichts vermöchten. Herr Komman»
dant Debrunner, ein beliebter Gast auf der Red.
nertribüne bei unsern Festen, erinnerte an die

Schutzheiligen Zürichs, dcnen «der römische Be.
zirkSstatthalter" Decius dic Köpfe abgehauen, ohne
daß sie sie verloren und ließ die Führer hochleben,
die in keiner Lage dcS Krieges den Kopf verlieren.

Herr Obcrst Ott gedachte unseres jüngsten

BundeögliedeS, dcS geliebten Neuenbürgs Herr
Major Girard, der wackcrc Kämpfcr vom 3.
September, an seiner Seite dcn dort errungenen Ehren»
dcgcn, dankrc in bewegten Worten und brachte
scin Hoch dcr trcucn Verbrüderung dcr Kantonc;
so gtngS fort, bis langsam, abcr für uns lcider
doch zu schnell, der Morgen hcrandämmerte und
daö schönc Fcst scin Endc crrcichre.

ES wird unS unvergeßlich bleiben und wir spre.
chen hier die Gesinnung aller Thcilnchmcndcn aus
— wir sind davon innigst überzeugt — wenn wir
nochmals unseren wackeren Kameraden von Zürich
die Hand im Geiste drücken und ihncn herzlichst
für die Freundschaft und die Liebe danken, mit
der sie, mit dcr uns abcr auch die ganze Bevöl.
kerung empfangen und begrüßt hat.

Das eidgenössische Pulver.

Wenn cö auch seine Richtigkeit hat, daß die
nun allgemein eingeführten Stutzer mit kleinem
Kalibcr empfindlicher für die Qualität deö Pul.
vers sind als dte früher gebrauchten großcn
Kaliber, so sind damit die schlechten Eigenschaften
deö scit mchrcrcn Jahrcn in der ganzen Schweiz
verfertigten PulvcrS kcincöwcgs gerechtfertigt; eS

ist daher auffallend, daß ein in der Pulvcrfabrikation

fo erfahrener Mann wie Hcrr Oberst Sinner
von Bern sich damit abgeben mag, unsern Schützen

Vorschriften zu ertheilen übcr daS Laden der Stu,
tzcr, übcr die Form der Geschoße ze., wie die
Artikcl in dcn Nro. t>9, t23 und ,28 dcS Bundes
enthaltcn. Man sollte wirklich glauben, daß noch
eine Erfindung in der Pulverfabrikation gemacht
werden müßtc, um ein brauchbares Pulvcr für die
jetzigen SlUtzcr anfcrligcn zu können.

ES ist eine bekannte Sache, daß in den vier,
ziger Jahrcn in manchen Pulvcrmühlen der Schweiz
besseres Pulvcr fabrizirt wurdc als fcit der Zeit,
wo die Pulvcrfabrikation cidg. Monopol geworden
ist. Wir vcrfchafftcn unS daher kürzlich Stutzer,
pulver, wclchcS in den Jahren von t846 bis t843
in eincr Pulvcrmühlc dcr östlichen Schwciz ver»

fcrtigr wurde; also zu einer Zeit, wo unscre Schützcn

mit sehr wenigen Ausnahmen noch Stutzer
mit großem Kaliber hatten und konnten unS bei

wiederholtem Schießen nach der Schcibc hinläng-
lich übcrzcugcn, daß dicseS Pulvcr für allc Stutzcr
auch mit dcn klcinsten Kaliber, gleichviel, ob die»

sclbcn Zügc nach dcr bestehenden eidg. Ordonnanz
odcr nach dem amerikanischen Systeme haben, sehr

gut zu gebrauchen ist; dcnn eö wurden öfters nach,
einander so Schüssc geschossen, ohnc einc nachihei,
ligc Wirkung vom Pulvcrrückstande bemerkt zu

haben. Was nun die verschiedenen Ursachen deö

gegenwärtigen schlechten Pulvers betrifft, so ist in
erster Linie der Artikcl betitelt: das eidg. Pulver;

in Nr. 46 der Eidg. Zeitung zu erwähnen,

wo eS unter anderm heißt: „Dcr spezielle Fehler
ist dcr, daß die Pulverfabrikation dem Ressort deö Fi.
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